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Keine Lrdk« md Ehrenmchw.
Daß in Norwegen das Ordenswesen abgeschafft

sein wird , ist nur noch eine Frage weniger Monate '.
Tenn im Prinzip sind alle Parteien des Stor-
things , auch die der Rechten, darin einig , daß in
einem modernen , demokratischen Staatswesen das
Ordenswesen keinen Platz mehr hat . Nun existiert
hierzulande außer einer , ,Bürgertat -Medaille " nur
ein einziger Orden , der 1847 gestiftete St . Olav-
Orden , nach jenem legendenumsponnenen König u.
Bischof Olav benannt , der in Norwegen das Chri¬
stentum eingesührt hat . Vor allem , daß dieser
Orden in mehrere Rangklassen zerfällt , war jedem
ehrlichen Demokraten ein stetes Aergernis - Auch die
konservativen Elemente des Parlaments sehen ein,
daß man hier oben in den kühlen Breiten mit ihre 'n
langen Winter seine Knopflöcher besser und nütz¬
licher verwenden kann als zum Hindurchpressen von
mehr oder minder großen blauweißroten Ordens¬
rosetten . Nur schlagen die Parteien der Rechten
vor , wohl für Norweger diesen Orden abzuschafsen,
für Ausländer ihn aber beizubehalten . Wenn ein
Norweger sich um sein Vaterland verdient mache,
sagen sie ganz richtig , so tue er ja weiter nichts
als seine verdammte .Pflicht und Schuldigkeit . Wenn
aber ein Ausländer sich um Norwegen verdient
xnache, so müsse sein Verdienst auch, weil es keiner
Pflicht entsprungen sei , demgemäß anerkannt und
gewissermaßen als Revanche mit einem Orden ent¬
golten werden . Norwegen dürfe ohne Gegengabe
keine Geschenke und Wohltaten von Nichtnorwegern
entgegennehmen . Dies hört sich aus den ersten
Hieb ganz vernünftig an . Nun soll es aber allen
Norwegern auch verboten sein , von ausländischen
Regierungen bezw . deren Souveränen Orden ent¬
gegenzunehmen . Deshalb ist nicht zu erwarten,
daß der Vorbehalt der Rechten, für Ausländer
den Orden beizubehalten , im Storthing eine Mehr¬
heit finden wird : denn wenn ein Norweger sich um
ein nichtnorwegisches Staatswesen verdient macht,
es ihm aber verboten ist , dafür von dieser nicht¬
norwegischen Regierung einen Orden als Dank und
Gegengabe anzunehmen , wird ja dem nichtnorwegi¬
schen Staatswesen jede Möglichkeit, sich zu revan¬
chieren , genommen , jene Möglichkeit, die die Par¬
teien der Rechten der norwegischen Regierung Vor¬
behalten wollen ! — Wenn König Haakon übers
Jahr die Hundertjahrausstellung in Kristiania er¬
öffnen wird , zum Zeichen dafür , daß vor einem
Säkulum , anno 1814 , ein demokratisches und wahr¬
haft freies Norwegen geboren ward und sich seit¬

dem ungeschmälert und stolz seiner Freiheit freuen
kann — dann werden wir ein seltsames Bild ge¬
nießen können, einen König im Königskleid ohne
Orden , einen König , der weder Orden tragen , ver¬
leihen , empfangen noch stiften kann.

Rundschau.
Ein Gegenbesuch des Deutschen Kaisers in England ?

In Portsmouth ist , wie der „Daily Telegraph"
meldet , die Nachricht verbreitet , daß der deutsche
Kaiser im August England besuchen werde ; eine
Abteilung der deutschen Flotte solle mit dem Kai¬
ser kommen . Eine amtliche Bestätigung steht noch
aus . j > ! . . . . > ^ >

Gesetzesverschärjungen in Elsaß -Lothringen.
An die Einbringung des Entwurfs der el¬

saß - lothringischen Regierung über die Verschärfung
des Preß - und Vereinsgesetzes in den Reichslanden
an den Bundesrat werden vielerlei falsche Kombina¬
tionen geknüpft . Es heißt , der Bundesrat werde?
die Entwürfe ablehnen oder mit so knapper Mehr¬
heit annehmen , daß der Statthalter Graf Wedel
zum Rücktritt genötigt sein werde . An alledem ist
laut „Tägliche Rundschau" kein wahres Wort . Der
Bundesrat wird sich schon am Donnerstag dieser
Woche mit der Vorlage beschäftigen und sie jeden¬
falls mit großer Mehrheit annehmen.

Flottenvcrcin und Ostmarkenverein.
Tie in Bremen abgehattene diesjährige Haupt¬

versammlung des Deutschen Flottenvereins stand
der englisch-deutschen Annäherung nur skeptisch ge¬
genüber , trat aber für kein beschleunigtes Flot-
tenbau -Tempo ein, sondern befürwortete nur eine
Verstärkung der maritimen Auslandsvertretung.
Der Ostmarkenverein , der in Bromberg getagt hat,
sprack, sein Bedauern über die Ablehnung der Ost¬
markenzulage für die Reichsbeamten aus - Daß gber
das Parzellierungsgesetz von der Regierung so
schnell vorgelegt werden wird , wie der Ostmarken¬
verein es fordert , ist nicht anzunehmen.

Tie argentinische Sonderbotschaft,
die in Berlin eingetrosfen ist und am heutigen
Mittwoch vom Kaiser im Neuen Palais in Pots¬
dam empfangen werden wird , soll dem Kaiser den
Dank der Republik für die Entsendung deutscher
Kriegsschiffe zur festlichen Teilnahme an der Jahr¬
hundertfeier der argentinischen Unabhängigkeit
überbringen . Die Mission wird an verschiedenen
militärischen Veranstaltungen und offiziellen Fest¬
lichkeiten teilnehmen . Auch werden ihr zu Ehren
von hohen amtlichen Persönlichkeiten , sowie von
Körperschaften , industriellen Werken und hervorra¬
genden Privatpersonen , die mit Argentinien in Ver¬
bindung stehen , eine Reihe von Feierlichkeiten ver¬
anstaltet werden . An den Aufenthalt in Berlin
werden sich Reisen der Sonderbotschaft nach Ham¬
burg , Leipzig und in das westdeutsche Industrie¬
gebiet schließen.

Neue Steuern in Frankreich.
Der französische Finanzminister hat soeben einen

Gesetzentwurf eingebracht , durch den eine progressive
Steuer auf Einkommen von über 10 000 Francs
eingeführt wird . Die Besteuerung soll über 70 Mil¬
lionen jährlich einbringen , durch die Annuitäten
der für die nationale Verteidigung bestimmten An¬
leihe von l Milliarde Francs gedeckt werden sollen.

Württembergischer Landtag.
(Sitzung vom 27 . Mai . )

Die Zweite Kammer erledigte heute die Be¬
ratung des Eilsenbahnetats und nahm den Antrag
Roth (V . ) , Keil (Soz . ) und Lcheef (Vj. ) betreffend
früheren Arbeitsschluß an den Samstag Nachwit-
tagen für die Arbeiter der Eisenbahnverwaltung
ohne Verlängerung der Arbeitszeit und unter Ge¬
währung des vollen Taggelds an , ebenso den An¬
trag Wieland (N . ) , die Eingaben des Verbands
württ . Metallindustrieller und Industrieller der Re¬
gierung zur Erwägung zu Übergaben. Auch die
Eingaben der Arbeiterausschüsse der Betriebswerk¬
stätten und Maschineninspektionen wurden der Re¬
gierung zur Erwägung Übergaben. Ein sozialde¬
mokratischer Antrag auf Berücksichtigung wurde da¬
gegen abgelehnt . Der Antrag Roth betreffend freien
Samstagnachmittag wurde mit 52 gegen 21 Stim¬
men , der Antrag Reichel (Soz . ) betreffend Mün¬
dige . Arbeitszeit mit 59 gegen 21 Stimmen abge¬
lehnt . In der nun folgenden Beratung des Etats
des Innern wurden von den verschiedenen Rednern
viele Fragen der Inneren Verwaltung gestreift.
Hartenstein (V . ) verlangte die Durchführung der
Vereinfachung der Staatsverwaltung , eine raschere
Arbeit im Ministerium auf dem Gebiet der Stark¬
stromanlagen , Vorschriften gegen die Verwüstung
der Landstraßen durch die schweren Lastwagen , ra¬
schere Konzessionierung von Apotheken und eine
Neuregelung des Gerichtsvollzieherwesens . Der
Abg . Rembold -Gmünd (Z . ) verteidigte die Erhal¬
tung der Kreisregierungen im Interesse der Ge¬
schäftsleute . Sie sollten nur reformiert und mo¬
dernisiert , aber nicht aufgehoben werden . Er fragte,
wie es komme , daß die Fleischpreise mit den Vieh¬
preisen so wenig Stand halten können und for¬
derte die Bewahrung der Jugend vor den Schäden
des Alkohols . Der Abg . Hasel (N . ) wünschte, eine

bessere Ausbildung der Verwaltungsbeamten und
betonte sodann , daß die Anatomien der Leichen zur
Aufrechterhaltung eines geordneten Medizinstu¬
diums bedürfen . Die Frage der Auflösung der
Kreisregierungen sollte möglichst bald erledigt wer¬
den . Gründe gegen eine Aufhebung hätten sich
seit der letzten Beratung nicht mehr ergeben . Der
Abg . Körner (B . K . ) richtete an den Minister die
Aufforderung , die Bestrebungen der Sozialdemokra¬
tie auf Abbröckelung des Zolltarifs nicht zu unter¬
stützen, damit der Landwirtschaft ein nötiger Schutz
erhalten bleibe. Die Lage des Mittelstandes sei
nach wie vor recht schwierig . Den Arbeitswilligen
müsse der nötige Schutz zu teil werden . Seine
Partei sei nicht für Aufhebung der Kreisregier¬
ungen . Sie teile vollständig die Beschwerden über
die Lastwagen . Der Abg . Mattutat (Soz . ) führte
Beschwerde über die Handhabung des Vereinsge¬
setzes . Den Gemeinden sollte die Möglichkeit ge¬
geben werden , selbstständig Apotheken einzurichten.
Die Bestimmungen über die Armenleichen seien eiwe
Härte und Ungerechtigkeit gegenüber dem ärmeren
Teil der Bevölkerung . Die Mehrheit der Bevöl¬
kerung sei für Aufhebung der Kreisregierungen.
An den teuren Fleischpreisen trage die Wirtschafts¬
politik der Rechten die Schuld . Die Zollpolitik
komme lediglich den Großhändlern , aber nicht den
Kleinhändlern zu gut . Morgen vormittag Weiter¬
beratung . l

Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 27 . Mai . )

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung uw
2 . 20 Uhr und begrüßt die Abgeordneten bei ihrer
Rückkehr aus den Ferien . Er erklärte ferner , der
Reichstag sei der Budgetkommission dankbar , daß
sie inzwischen ihre Arbeiten betr . ditz Wehrvorlage
kräftig gefördert habe . Er werde ihr auch fer¬
nerhin in den Plenarsitzungen Zeit einräumen , da¬
mit sie ihre Vorlagen beraten könne . Der Präsi¬
dent erklärte weiter , er werde morgen mit dem
Seniorenkonvent erwägen , ob und wie den An¬
forderungen am besten Genüge geleistet werden
könne . Der Präsident entledigte sich sodann der
Aufgabe , dem Reichstag für seine Glückwünsche den
Dank des Kaiserpaares und des Neuvermählten
Paares auszusprechen (Beifall ) , ferner den Dank
des Großherzogs von Baden , demgegenüber er der
freudigen Genugtuung Ausdruck gegeben habe , daß
der Großherzog bei dem Angriff in Mannheim so¬
wohl behütet worden sei, ebenso den Dank des
Kronprinzen für die Glückwünsche des Reichstags zu
seinem Geburtstag . Darauf gedachte der Präsi¬
dent in längerer Rede des verstorbenen Abg . Frei¬
herrn von Thünefeld . Nach Erledigung einer kurzen.
Anfrage folgten Petitionen . Eine Petition betref¬
fend Aenderung des H 24 Abs . 3 des Offiziers¬
pensionsgesetzes wird nach längerer Debatte unter
Ablehnung sonstiger Antväge gemäß, dem Anträge
der Kommission der Regierung als,Material über¬
wiesen . Eine Petition betreffend Errichtung eines
Reichseinigungsamtes wird der Regierung zur Be¬
rücksichtigung überwiesen . Es folgt eine Petition
betreffend die Pfändbarkeit des Diensteinkommens
der Beamten und des Einkommens der Angestellten
usw . Die Kommission beantragt Uebergang zur Ta¬
gesordnung . Abg . Giebel (Soz . ) beantragt die
Petition zur Berücksichtigung zu überweisen . Unter
Ablehnung der übrigen Anträge wird nach längere ''
Debatte die Petition als Material überwiesen.
Hierauf wird eine Reihe von Petitionen , zu denen
weder Anträge noch Wortmeldungen vorliegen , ent¬
sprechend den Kommissionsbeschlüssjen erledigt . Eine
Resolution betr . die Arbeiterverhältnisse im Gärt¬
nereigewerbe wird zur nochmaligen Beratung an die
Kommission zurückverwiesen. Hierauf vertagt sich
das Haus auf Mittwoch 2 einhalb Uhr : Soz . In¬
terpellation betr . Elsaß -Lothringen , zweite Lesung
des Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetzes . Schluß
einhalb 6 Uhr.

I



Landesnachrichten.
! Nagold, 27 . Mai . (Zur S t ad ts ch u ltHer¬

tz en wähl . Tie Lage der Stadtschultheißenwahl
beginnt sich zu klaren . Tie Volkspartei hat in eitler
gestern abend abgehaltenen Versammlung die Kandi
baten Maier, Stadtyflegebuchhalter in Tübingen
und Seeg er, Rechtsanwalt in Geislingen , für die
engere Wahl nominiert Die Sozialdemokraten wer¬
den heute abend diesen Vorschlag besprechen . Es
hat den Anschein , als würden sie sich anschließend
Die Konserva ' iven bringen Amtsgerichtssekretär
Heyd, ihren derzeitigen Ortsgruppenvorsitzenden,
in die Wahl . Das gibt schließlich das gleiche
Wahlkampfbild wie bei der Reichstags - und der
Landtagswahl . — Morgen Mittwoch abend findet
in der Turnhalle eine allgemeine Bürgerversamm-
kung,statt , bei der eine Borabstimmung stattfin
den wird . ?

- Calw , 27 . Mai . Heute nachmittag kam der
19 Jahre alte Handelsschüler Paul Seeger aus'
Kißlegg aus bedauernswerte Weise ums Leben . Wäh¬
rend des Badens schwamm einer seiner Mitschüler
hinter einem Nachen drein , konnte sich aber nicht
mehr halten und sank unter. Seeger eilte ihm
zu Hilfe, wurde aber in die Tiefe gezogen und
konnte sich nicht mehr in die Höhe machen.
Bei dem Mitschüler waren die Wiederbelebungsver¬
suche erfolgreich, bei Seeger aber nicht . Er verlor
sein Leben beim edlen Rettungswerk.

- Calw , 27 . Mai . Ein Unglück kommt selten
allein . Die Nagold hat heute abend ein wei¬
teres Opfer gefordert . Das 6 Jahre alte Söhn-
chen des Wirts Weiß befand sich mit andern Kin¬
dern an der Nagold und fiel in das Master . Trotz¬
dem sofort Leute zur Hilfe bereit waren , konnte
das Kind bei der eingetretenen Dunkelheit nicht
mehr herausgezogen werden.

st Rottweil , 27 . Mai . (Brauertag. Hier
tagte gestern der Württembergs che Brauertag . Dem
um 1l Uhr im Sonnensaal zusammengetretenen
Brauertag war eine kurze Sitzung des Landesaus¬
schusses vorausgegangen . Nach einer Reihe von Be
grützungsansprachen und Erstattung des Geschäfts¬
und Kassenberichts wurde als Folge von kurzen
Erläuterungen durch Brauereidirektor Ruile -Ravens-
burg der korporative Beitritt des Württember-
Hischen Brauerbundes zum Deutschen Brauerbund
beschlossen . Die vom Geschäftsführer Stimmel -Hei-
denheim verlesenen neuen Statuten wurden geneh¬
migt . Als 1 . Vorsitzender wurde Brauereibesitzer
Wunderlich , als 2 . Vorsitzender Brauereidirektor
Ruile -Ravensburg gewählt . Professor Dr . Windisch-
Hohenheim sprach über „Neuerungen im Brauerei¬
betrieb " und über „Staatliche Förderungen des
Brauereigewerbes in Württemberg "

. Anschließend
breran wurde eine Resolution angenommen , welche
den Landesausschuß beauftragt , die K . Regierung
um Bewilligung , reichlicher Mittel zur Förderung
des Brauereigewerbes auf technischem und wissen¬
schaftlichem Gebiet zu ersuchen . Als Festort für
die nächste , auf das Jahr 1915 vorgesehene Tagung
des Bundes wurde Heidenheim gewählt . > ?

^

st Oberndorf, 27 . Mai . (Verbandsschie¬
ßen . ! Am Sonntag und Montag fand hier das
Verbandsschießen des Schwarzwälder Zimmerschüt¬
zenverbandes statt , dem 16 Vereine angehören . Die
Stadt war zu Ehren der Gäste, die sehr zahlreich

Die königliche Mittagstafel.
Das Galadiner.

(Am Donnerstag den 22 . Mai .)
Aus dem von Professor Emil Doepler dem Jüngeren

entworfenen Menüblatt steht der offizielle Titel des Mahles:
„ Königliche Mittagstafel ' .

Es ist 8 Uhr abends. Der Weiße Saal aus Marmor
und Gold erhält eine warme Tönung von den großen, alten
Teppichen , die aneinander gelegt sein Parkett bedecken . Die
Tafel läuft im Rechteck um den ganzen Saal herum , nur
an der einen Seite ist sie unterbrochen , um die innerhalb
des Karrees sitzenden Gäste einzulassen . Schwere goldene
Aufsätze, duftige Fliederbüsche schmücken den Tisch , der das
silberne Service trägt.

An der Längsseite, deren Mitte der Baldachin betont,
stehen vier Reihen rot - goldener Pagen , blühende junge Edel¬
knaben, die sorgfältig gescheitelten blonden Häupter deuten
auf den künftigen militärischen Beruf, aber die Wangen sind
noch Milch und Blut . Dazwischen bewegen sich die ganz
in Silber gesteckten Lakaien mit rosa Strümpfen zu Dutzen¬
den und ordnen noch das Letzte.

' Im Nebensaale stehen als Ehrenwache Grenadiere im
friderizianischen Kostüm und Gardedukorps im roten Gala¬
wams mit gezogenem Pallasch. Schon treten die Großen
vom Throne ein, und rasch entwickelt sich ein buntes, glän¬
zendes Gemälde, das man nicht schildern kann , weil Gold
und Silber sich so verwirrt, daß man für Minuten nichts
zu unterscheiden glaubt . Endlich sieht man : die Herren
werfen neugierig einen Blick auf das Menü , sie suchen sich
auch ihre Plätze und orientieren sich über die Rangordnung.
Der Reichskanzler in seiner Dragoneruniform plaudert mit
einem dunkelgrünen russischen Offizier und läßt sich offen¬

erschienen waren , festlich beflaggt!. Auf dem Schieß-
und Festylatz in der Barbarahalde beteiligten sich
die Schützen, ca . 120 an der Zahl , sehr lebhaft an
dem Wettbewerb um die prächtigen Ehrenpreise , da¬
neben herrschte ein Volksfesttreiben . Sonntag
abends war Festball im Schützensaal.

st Stuttgart , 27 . Mai . (Auszeichnung . ) Der
Stadtpsarrer zu Sankt Eberhard , Kirchenrat und
Dekan Mangold ist vom Papste zum Hausprälaten
ernannt worden . > !

' ' '
fi Großheppach , 27 . Mai . (Zündender Blitz¬

schlag . ) Bei dem heute vormittag 11 Uhr über
das Remstal gezogenen Gewitter schlug der Blitz iu
das Doppelwohnhaus von Metzger Jäger ein und
zündete . Das schöne Anwesen ist fast ganz nie¬
dergebrannt.

st Psahlbronn, OA . Welzheim , 26 . Mai . (Tot-
gefahren. ^ Zwischen 5 und 6 Uhr wurde ge¬
stern abend ein 3 Jahre altes Kind von hier vom
Kraftwagen der Linie Murrhardt -Welzheim-Lorch
überfahren . Die dabei erlittenen Verletzungen wa¬
ren derart , daß der Tod alsbald eintrat . Den
Führer soll keine Schuld treffen , da das Kind
unmittelbar in den Wagen hineinsprang.

ff Geislingen a . St ., 27 . Mai . Der 40 Jahre
alte Bahnwärter Igel wurde auf der Steige bei
einem Dienstgang von einem Personenzug über¬
fahren und sofortgetötet. Die Leiche wurde «,
da das Unglück vom Zugspersonal nicht bemerkt
wurde , erst später gefunden . Der Verunglückte hin¬
terläßt eine Witwe mit 6- kleinen unversorgten Kin¬
dern.

ff Blanbeurcn , 27 . Mai . (Dynamitpatrone
u n d F e d e r h a l te r . In Sch«miechen hatte gestern
nachmittag der ehemalige Polizeidiener Kneer aus
früheren Jahren , als er Steine

'
gebrochen, noch

eine Dynamitpatrone übrig . Nach 30 Jahren fiel
es ihm gestern nachmittag , ein , aus der Patrone
einen Federhalter herzustellen . Durch das Bohren
entlud sich der Sprengstoff und verletzte Kneer
an der linken Hand so , daß ihm der Daumen, « der
Zeig - und Mittelfinger vollständig wegaerisfen
wurden . Die Finger wurden derart zugerichtet , daß
sie gar nicht mehr erkenntlich waren.

Aus dem Gerichlssaal.
>! Stuttgart , 27 . Mai . (Der Fall Blanken¬

horn . ! Vor der Strafkammer in Halle a . S . ist
wieder einmal die Angelegenheit des 25 Jahre al¬
ten , aus einer angesehenen Stuttgarter Familie
stammenden Studenten Alfred Blankenhorn verhan¬
delt worden . Er hatte von feinen Eltern 600 000
Mark geerbt und in kurzer Zeit den dritten Teil
davon durchgebracht. Dann lernte er die 2ljäh-
rige Verkäuferin Margarete Karl kennen und ließ
sich in ein Verhältnis mit ihr ein , von dem ihn)./

,als er unter ihrem Einfluß an eine Heirat dachte «,
seine Verwandten gegen Zahlung einer Abfindungs¬
summe befreiten . Der junge Mann , der sich dann
mit einer Dame aus gutem Hauke verlobt hatte !,
geriet bald wieder in die Garne seiner Margarete,
die einen feiner Freunde , von dem sie glanbtejj
daß er gegen sie arbeite , mit dem Revolver be¬
drohte und deshalb wegen Nötigung zu 8 Wochen
Gefängnis verurteilt wurde . Bei dieser Gerichts¬
verhandlung sagte Blankenhorn fälschlich unter Eid
aus , er habe von der Nötigung keine Kenntnis
gehabt , tatsächlich aber hatte er sie vom Neben¬
zimmer aus mitangehört . Das benützte die holde

bar von ihm den russischen Parademarsch auseinandersetzen,
denn auf etwas anderes können die deutlichen und wieder¬
holten Fußbewegungen des Russen sich kaum beziehen. Einige
preußische Minister in ihren schweren goldenen Staatskleidern,
in weißen Kniehosen mit weißen Strümpfen , haben sich auch
eingefunden . Schön leuchten die roten Jacken der englischen
Gäste auf, während die Russen erst bei näherem Zusehen
erkanni werden können . Plötzlich erstarrt das zwanglose
Leben , Musik setzl ein, die Häupter neigen sich , von zwei
Marschällen geführt treten die Majestäten ein . Der eine
Zug bewegt sich mit dem Kaiser und der Königin von Eng¬
land an der Spitze ins Innere des Karrees, der andere
Zug mit dem Zaren und der Großherzogin- Witwe geht außen
herum . Die Großherzogin-Witwe fällt besonders auf, steift
in Weiß und trägt den weißen Witwenschleier , ihre Beweg¬
ungen zeigen noch eine auffallende Elastizität und Frische.

Aber im einzelnen läßt sich nichts von den Toiletten
wahrnehmen, denn in diesem Augenblick durchschreiten die
Herrschaften die leicht gelöste rot - goldene Pagenkette, die
silbernen Diener sind dazwischen, Hunderte von Generalen,
Hofwürdenträger stehen herum . Man nimmt kaum noch
Farben wahr . Es ist ein Bild, das nur mit den Mitteln
des Futurismus zu schildern wäre. Im nächsten Moment
ist die Ordnung bereits hergestsllt . Alles steht an seinem
Platz . Die Majestäten setzen sich - die Würdenträger folgen.
Auch jetzt noch ist es für das Auge schwer, Einzelheiten
herauszulesen . Es ist , als habe der äußere Glanz das
Menschliche völlig zur Nebensache werden lasten . Man spürt
nur deutlich die ungeheure Macht, die in dieser Stunde im
Weißen Saal vereint ist . Diese Macht, deren höchste Re-
präsenranten in diesem Augenblick beim Mahle sitzen ; die
halbe Erde ist diesen drei Männern untertan.

Die Suppe wird aufgetragen. Der Kaiser dankt . Trotzdem
die Speisenfolge im Vergleich zu gewissen bürgerlichen Hoch-

Margarete , sobald sie aus dem Gefängnis kam , zu
Drohungen gegen ihr beklagenswertes Opfer , das
sie mit einer Anzeige wegen Meineids einschüchterte
und vor den Dienstboten einen meineidigen Hund
schimpfte . Auch erklärte sie vor Zeugen , daß er
ins Zuchthaus müsse , wenn er ihr nicht mindestens
20000 Mark zahle . So erreichte sie es, daß er
mit ihr nach London fuhr und sich trauen ließ.
Es ging ihm sehr übel, denn die Margarete lebte
gleich darauf mit " anderen Männern zusammen und
zeigte ihn , als er die Scheidungsklage einreichteK
wegen Meineids an , was ihm 9 Monate Gefängnis
einbrachte . Nun aber ist das liebliche Wesen wegen
Erzwingung der Ehe selber zu 3 Monaten Gefäng¬
nis verdonnert worden . Der Staatsanwalt hatte ein
Jahr beantragt.

* Frankfurt , 23 . Mai . (Strafkammer . ) Im Fe¬
bruar hatte sich im Hause Elbestraße 50 eine Kar¬
ts f f e l g ro ß h a n d l u n g . ausgetan , eine Firma mit
Prokuristin , Telephon , Postscheckkonto usw . , nur
eins fehlte , die Kartoffeln . Denn das eben war
die Kunst des Geschäfts , Umsätze auch ohne Waren
zu erzielen . Es wurden Drucksachen ins Rheinland
und nach Elsaß -Lothringen versandt und Kartof¬
feln zu billigen Preisen bei Abnahme von 10000
Kilo angeboten . Die Firma erklärte sich bereit , die
neuen Kartoffelsäcke für 20 Pfg . das Stück zurück¬
zunehmen . Liefen nun Bestellungen ein, so for¬
derte die Firma eine Vorauszahlung von 200 Mk.
Aus diese Weise gingen 1400 Mk . ein . Trotz des
Barvorschusses erhielten die Besteller aber keine
Ware , bis sie schließlich« von der Kriminalpolizei
hörten , daß das Unternehmen auf Schwindel be¬
ruhe . Die Polizei hatte den unter dem Namen
Simons in einem Hotel wohnenden Firmeninhaber
verhaftet und auch seine Prokuristin festgenommen.
Wie sich herausstellte , sind es der Kaufmann Hein¬
richt Schacht und seine Frau Henriette . Sie haben
anderwärts ähnlich operiert ; in Magdeburg sollen
sie 12 000 Mark erbeutet haben . Die Strafkammer
verurteilte Schacht zu zwei Jahren Zuchthaus , seinü
Frau wegen Beihilfe zu vier Monaten Gefängnis.

Deutsches Reich.
- Potsdam , 27 . Mai . Heute vormittag 10 Uhr

begann bei herrlichem Wetter die Parade über die
Potsdamer Garnison in Gegenwart des Kaiserpaa¬
res und des englischen Königspaares.

Tie Abreise des englische » Königspaares.
st Berlin , 27 . Mai . Der König und die Königin

von England nahmen den Tee beim Kaiser und der
Kaiserin im Schloß . Gegen 5 einhalb Uhr erfolgte
die Abfahrt nach dem Lehrter Bahnhof . Der Kaiser
und die Kaiserin geleiteten ihre hohen Gäste . Im
ersten Automobil hatten der Kaiser, der die Uni¬
form seines württ . Dragonerregiments Königin Olga
trug , und der König in der Uniform seines ersten
Gardedragonerregiments Platz genommen .

'
Im

zweiten Automobil fuhr die Kaiserin mit dev Kö¬
nigin . Die Abfahrt vom Lehrter Bahnhof er¬
folgt 5 . 35 Uhr über Vlissingen nach London.

st Berlin , 27 . Mai . Zum Abschied waren bei
der Abreise des Königs und der Königin von Eng¬
land auf dem Bahnhof außer dem' Kaiser und
der Kaiserin die Kronprinzessin , Prinz Oskar , der
englische Botschafter in Berlin , Sir Goschen , sowie

zeiten kurz und einfach ist, nimmt der Kaiser nur von weni¬
gen Platten ; im ganzen zwei oder drei Gerichte . Aber kaum
hat er die Suppe zurückgewiesen, so wendet er sich zu den
Pagen der beiden neben ihm sitzenden fürstlichen Damen
und stellt sie vor, der Königin von England , der Herzogin
von Cumberland, die sehr freundlich den Gruß der jungen
Leute erwidern. Für die Pagen kommt jetzt eine schwere
Stunde . Der Bediente reicht die Schüssel dem Pagen , gidr
sie ihm so sicher und genau auf die Hand , daß kein Malheur
passieren kann . Der Page nimmt sie, reicht die Schüssel
zum Tisch ; wenn er sich wieder aufrichtet , nimmt ihm der
Diener die Schüssel ab und reicht sie dem nächsten Pagen,
der seine Fürstlichkeit bedient . Der erste Page hat inzwischen
die Sauce in Empfang genommen , dargereicht , zurückgegeben
und so wandern die Gerichte fortwährend hin und her . Nun
ergibt sich auch für den Pagen die Gelegenheit, in ein Ge¬
spräch gezogen zu werden. Besonders der Zar zeichnet die
beiden jungen Leute , die ihn bedienen , durch längere Ge¬
spräche aus.

So diskret die Musik spielt, sie übertönt fast vollständig
die Unterhaltung , die im übrigen offenbar sehr heiter ist.
Der Kaiser läßt Scherzworte nach allen Seiten fliegen . In
erster Linie widmet er sich den beiden Damen an seiner
Seite . Die Herzogin von Cumberland mit ihrem vollen
weißen Haar scheint an Temperament dem Kaiser ähnlich
zu sein, lebhaft und sprühend . Der Herzog von Cumber¬
land in seiner dunklen Uniform ist in ein sehr gemütliches
Gespräch mit der so anmutig und frisch aussehenden Kron¬
prinzessin geraten. Man glaubt förmlich den anheimelnden
österreichischen Dialekt zu hören . Er zieht eine Brieftasche
hervor und zeigt seiner Tischdame einen Brief, den sie mit
großem Interesse liest. Der Zar widmet sich fast völlig der
Großherzogin- Witwe. Das Brautpaar unterhält sich zumeist
miteinander sehr heiter und lebhaft.



zahlreiche Damen und Herren der englischen Bot¬
schaft , der deutsche Botschafter in London , Fürst
Lichnowsky , Polizeipräsident v . Jagow u . a . erschie¬
nen . Der Abschied war äußerst herzlich. Die
Majestäten umarmten und küßten sich wiederholt.

Ausland.
ss Budapest , 27 . Mai . Auf dem Althofener

Exerzierplatz platzte bei einer Uebung von Sap¬
peuren eine Bombe , wodurch zwei Soldaten getötet
wurden . Einer wurde verletzt.

st Paris , 27 . Mai . Bei der Abstimmung in der
Kammer ist der für 1913 erforderliche Kredit von
234 Millionen Francs für die Zurückbehaltung des
dritten Jahrganges bei den Fahnen mit großer
Mehrheit bewilligt worden.

Der Balkankrieg.
st Saloniki , 27 . Mai . Das bulgarische Haupt¬

quartier in Serres hat den Obersten Tsetilingorow
beauftragt , sich mit seinem Stabe zur Abreise nach
Serres bereit zu halten . Nur das noch anwesende
bulgarische Bataillon soll bis auf weiteres in Sa¬
loniki verbleiben . > . :

st Athen , 27 . Mai . Die gesamte athenische Presse
verurteilt aufs strengste das Verhalten der Bul¬
garen in den letzten Tagen . Man hchft jedoch,

) obwohl die Lage außerordentlich heikel Ist, daß es
) zu keinem Konflikt kommen wird . Die Einberufung
i der Kammer ist infolge der neugeschafsenen Lage
^ der letzten Tage auf unbestimmte Zeit verschoben

worden . Ministerpräsident Venizelos ist gestern
abend auf 3 Tage nach Saloniki abgxreist . e

Bulgarien sucht Bundesgenossen.
* Bukarest , 27 . Mai . Um in jedem Fall gedeckt

zu sein , hat sich Bulgarien in Voraussicht der kom¬
menden Dinge an die rumänische Regierung mit
der Anfrage gewandt , wie sich Rumänien in einem

> Krieg mit Serbien verhalten würde . Offizielle Un¬
terhandlungen sind allerdings noch nicht im Gange.

, Rumänien scheint konkrete Vorschläge abzuwarten.
Tie Friedensvermittlung.

st London , 27 .- Mai . Wie Reuter erfährt,
empfing Staatssekretär Grey heute vormittag nach¬
einander die Hauptsriedensdelegierten . Jeder von

? ihnen blieb etwa eine Viertelstunde lang im Aus-
t wärtigen Amt . Als erster kam der serbische Dele¬

gierte Novakowitsch, dann Dr . Danew und nach ihm
Gennaduis . Staatssekretär Grey soll Danew er¬
klärt haben , daß nach Ansicht der Großmächte
keine Erörterung mehr stattfinden dürfe und daß
der Friedensvertrag so wie er sei , sofort unter¬
zeichnet werden müsse , ganz gleich , ob alle Krieg-
führenden zur Unterzeichnung bereit seien , oder
nicht . Danew erklärte darauf , er sei zur sofor¬
tigen Unterzeichnung bereit . Dem griechischen De¬
legierten Gennaduis »machte der Staatssekretär eine
gleichlautende Mitteilung und betonte , daß jede Er¬
örterung einen Aufschub nach sich ziehen würde.
Alle Aenderungen , die eine unbegrenzte Erörterung
mit sich brächten , müßten vermieden werden . Das
sei der Entschluß der Botschafter . Der Delegierte
'erwiderte dem Staatssekretär , er glaube diesen
Entschluß seiner Regierung mitteilen und weitere
Instruktionen abwarten zu müssen.

st London , 27 . Mai . Zu dem Empfang der Frie¬
densdelegierten durch Sir Edward Grey wird noch

Sehr rasch folgen sich die Gerichte . Nach kaum 17 Stun¬
den ist man beim Eis . Der Kaiser erhebt das Glas und
kinkt dem König von England zu. Ec muß das in einer
sehr heiteren Weise tun , denn beide Monarchen lachen sehr
lebhaft und nicken sich mit großer Herzlichkeit wiederholtzu.
Man spürt einen unmittelbaren Kontakt. Ein nahes freund¬
schaftliches Band . Dann trinkt der Kaiser dem Zaren zu,
auch sehr herzlich, aber nicht ganz so lebhaft. Die Aehn-
lichkeit des Zaren mit dem König Georg ist ja sehr groß,
man ist auch jetzt versucht , sie zu rerwechseln , aber die

j Natur Georgs scheint die freiere und leichtere zu sein, die
* des Zaren nüchterner und vielleicht — weniger glücklich.

Der Kaiser trinkt noch einmal zu seinem Schwiegersohn
hinüber, der stehend sein Glas leert.

Man ist beim Obst. Das kostbare Porzellanservice ist
aufgelegt, jeder Teller ein Kunstwerk . Die ganze Tafel
spricht davon ; vom Zaren bis zum letzten Herrn des Ehren¬
dienstes nimmt jeder seinen Teller in die Hand , dreht ihn
herum und sucht das Zeichen der königlichen Porzellan-
Manufaktur . Der Kaiser gibt seinen Gästen die Erläuterungen.

Die Damen nehmen sehr viel Obst, aber nur , um es
sofort ihren Pagen als Geschenk zu überreichen , gewöhnlich
zusammen mit dem Menu , auf das sie zum Andenken ihren
Namen geschrieben haben.

Der Kaiser erhebt sich. Sofort steht alles auf. In
derselben Reihenfolge verlaßen die Herrschaften den Saal.
Man will noch rasch das Kostüm der fürstlichen Damen
näher betrachten . Aber es verschwimmt alles in dem gleißen¬
den Strom von Gold und Silber , Diamanten und Orden.
In einer kurzen Stunde war alles zu Ende.

mitgeteilt : Grey erklärte dem serbischen Delegier¬
ten , daß diejenigen Regierungen , welche nicht be¬
reit seien , den Vertrag zu unterzeichnen , keinen
anderen Beschluß der Botschafter erwarten dürften.
Grey verlaß sodann den Beschluß der Botschafter
und betonte , daß die zwecklosen Verhandlungen
schon eine Woche lang dauerten . Novakowitsch er¬
widerte , die Mitteilung iGreys Andere die Lage voll¬
ständig . Er habe nicht alle Hoffnung ' verloren , eine
Einigung zu erzielen , aber angesichts der neuen
unerwarteten Haltung der Mächte müsse er den Be¬
schluß seiner Regierung, , mitteilen und deren 'Ant¬
wort abwarten . Der türkische Delegierte Osman
Nisami antwortete auf die Erklärung Greys , seine
Delegation sei als erste in London eingetrosfen,
sei bereits am Tage der Landung zur Unterzeich¬
nung bereit gewesen und sei noch immer bereit,
sobald als möglich den Friedensvertrag zu unter¬
zeichnen.

Von Nah und Fern.
Eine Apfelszene nach „ Tell * die anders endete . In

einem Konzertgarten in Halle a . d . Saale ahmten mehrere
Studenten in Bierlaune die Apfelschußszene aus „Tell" nach.
Der Student Busekopp stellte sich ein Bierglas auf den Kopf,
während die anderen mit einer Pistole darnach schossen.
Dabei wurde Busekopp durch einen Schuß in den Kopf
tätlich getroffen.

Furchtbare Tat eines Irrsinnige«. In den Farbwerken
zu Gersthofen bei Augsburg legte der Betriebsmeister Welzen¬
bach dem Ingenieur Dr . Pauli Schriftstücke zur Unterzeich¬
nung vor. Als sich der Ingenieur zum Schreiben vornüber¬
beugte , schoß ihm Welzenbach zwei Kugeln in den Kopf und
versuchte sich dann selbst zu erschießen, verletzte sich aber nur.
Der Mörder , der schon längere Zeit übergroße Nervosität
zeigte, hat im Irrsinn gehandelt. Er ist dreifacher Familien¬
vater und war schon seit zwölf Jahren im Dienst der Firma.

Der Frauensturm ans die Hochzeitsausstellung . Die bis
gestern nachmittag 4 Uhr verlängerte Ausstellung der Hoch-
zeitsgcschenke im Kunstgewerbemuseum Berlin hatte schon in
frühen Vormittagsstunden ein nach Hunderten zählendes
Publikum — fast nur Damen — nach der Prinz -Albrecht-
Straße gelockt . Das aus etwa zwanzig berittenen Schutz¬
leuten und ungefähr hundert Beamten zu Fuß bestehende
Kommando konnte den Massenbesuch gestern besser regeln.
Seit den Tagen der Wahlrechtsdemonstration ist ein derartiges
Polizeiaufgebot nicht in der Prinz -Albrecht -Straße zu sehen
gewesen. Das Publikum mußte sich in dichten Reihen auf¬
stellen, gruppenweise wurden die Hunderte eingeteilt und
durch Polizeifronten von einander getrennt. Ein umfassender
Sanitätsdienst war etabliert worden.

Eine Tragödie. Gestern nachmittag rief eine in der
Friesenstraße in Köln wohnende Frau in Abwesenheit ihres
Gatten einen ihr bekannten Mann zu Hilfe, weil sie von
einem in ihrer Wohnung befindlichen Mann mit dem Revol¬
ver bedroht werde . Kurze Zeit darauf hörte man aus der
Wohnung Revolverschüffe und herbeieilende Nachbarn fanden
die Frau und den zur Hilfe herbeigeeilten Mann schwer ver¬
letzt und einen anderen Mann tot vor. Die näheren Um¬
stände sind noch nicht aufgeklärt. Der Erschossene soll Selbst¬
mord verübt haben.

Schwerer Flugunfall in Johannisthal . Gestern in den
frühen Morgenstunden ereignete sich aus dem Flugplatz
Johannisthal ein sehr schwerer Unfall. Der Chefpilot der
Sportflieger G . m . b . H . Gustav Adolf Michaelis, der an
den beiden Tagen der Flugwoche sehr schöne Erfolge erzielt,
hat, stürzte bei einem Uebungsfluge mit einer Sportflieger-
Taube (System Etrich ) ab und wurde mit Verletzungen , die
für sein Leben fürchten lassen, ins Elffabeth- Krankenhaus
in Oberschöneweid gebracht .

^
Verwegene Flucht . Aus dem Zuchthause in Diez sind

nachts fünf schwere Verbrecher ausgebrochen.
Sie hatten sich aus ihrem Bettzeug eine lange Leine ver¬
fertigt und sich dann aus etwa 40 Meter Höhe aus dem
auf einem hohen Felsen liegenden Zuchthause herabgelassen.
Drei der Sträflinge entflohen . Einer stürzte und brach ein
Bein . Dabei riß das Seil in der Mitte entzwei, so daß der
Letzte in etwa 20 Meter Höhe nicht mehr weiter konnte
und zwischen Tod und Leben hängen blieb ; er wurde von
den Strafanstaltsbeamten durch ein Fenster in das Zucht¬
haus zurückgezogen. Die trei Sträflinge , die hinunter ge¬
langten, sind entkommen.

Im brennenden Flugzeug . Der Flieger Pizey unter¬
nahm vorgestern mit einem Passagier verschiedene Flüge auf
dem Flugplatz von Larckhill , als plötzlich in ungefähr 400
Mtr . Höhe ein Vergaserbrand entstand. Der Pilot schnitt sofort
die Benzinzufuhr ab , um dann an steilem Gleitflug nieder¬
zugehen . Während dieses Abstieges war der Passagiersitz,
der sich zwischen Pilotensitz und Motor befindet , derart heiß
geworden , daß der Passagier stehend den letzten Teil der
Fahrt mitmachen mußte. Die Landung ging glatt von¬
statten. Beide Insassen sprangen sofort aus dem Apparat
heraus und kaum hatten sie sich in Sicherheit gebracht , als
auch der Benzinbehälter explodierte und die Maschine voll¬
ständig vernichtet wurde.

Litteralur.
Neue Karte des Württ. Schwarzwaldvereins Blatt

9 Rottweil -Spaichingen . In Kommission bei A.
Bonz * Erben in Stuttgart . Preis aufgezogen in
Taschenformat Mk . 2 . !— Vorrätig in der W . Rke-
ker 'schen Buchhandlung , Alten steig.

In der 28 jährigen beschichte des Württ.

Schwarzwaldvereins ist das Jahr 1913 besonders
bedeutungsvoll geworden ; nach 15jähriger Arbeit
liegt das Vereinskartenwerk in 9 Blättern abge¬
schlossen vor . Im Maßstab 1 : 50000 , in moderner
Kartentechnik mit Höhenschichtlinien und reliefar¬
tiger Zeichnung , die auch dem Laien ein Aares Ge¬
ländebild zeigt, in seiner für Wanderzwecke beson¬
ders praktisch berechneten Gliederung umfaßt es
vom Pfinzgau bis Tuttlingen , von Maulbronn Bis
Furtwangen den ganzen württ . Schwarzwald mit
seinem Vorland und das anstoßende, so vielbesuchte
badische Grenzgebiet in der Weise , daß Blatt 1
(Pforzheim ) , und 3 (Wildbad -Calw ) das Enz - und
untere Nagold -Gebiet , Blatt 2 (Hohenloh ) und 4
(Freudenstaöt ) das Murg -, Blatt 6 (Alpirsbach-
Schramberg ) das Kinzig-Gebiet , Blatt 8 die Tri¬
berger Gegend darstellt ; dem oberen Nagold -Gebiet
und dem Neckarvorland ist Blatt '5 (Horb-Nagold-
Dornstetten ) und Blatt 7 (Sulz -Oberndorf ) gewid¬
met , und nun ist gerade recht vor Beginn der
Wanderzeit das letzte Blatt (9) erschienen und gibt
dem Ganzen den wohlgelungenen Abschluß . Es'
enthält im Westen Rottweil und Umgebung und das
Quellgebiet des Neckars , die Schwenninger Baar,
im Süden treten scharf ausgeprägt Lupfen , Hohen-
karpfen und die Tuttlinger Berge hervor ; im Osten
greift es hinüber auf die südwestliche Alb, dereU
charakteristischer Steilabfall mit Lemberg , Ob .-Ho¬
henberg und Dreifaltigkeitsberg dem Kartenbild
einen prächtigen und wirkungsvollen Abschluß gibt.
Das freundliche Entgegenkommen des Schwäb . Alb-
Vereins hat es ermöglicht , auch dessen Wegbezeich¬
nung aufzunehmen . So stellt das Blatt ein in sich
abgerundetes Wandergebiet ersten Rangs dar und
lädt einheimische u . auswärtige Wanderfreunde zum
frohen Genuß schwäbischer Landschaft ein.

Handel und Verkehr.
* Herzogsweiler , 36 . Mai . Peter Hindenach zum Hirsch

hier verkaufte ein Paar fette Kapitalochsen um die schöne
Summe von 1776 Mk . an Metzgermeister Zorn in Pforz¬
heim.

ff Stuttgart , 27 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:
229 Großvieh, 317 Kälber, 897 Schweine.

Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 98 bis 103 Pfg -, 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 90 bis 93 Pfg . , 3 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 87 bis 89 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 100 bis 104 Pfg .,
2 . Qualität 1) fleischige von 96 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität
0) geringere von 95 bis 96 Pfg .; Kühe 1 . Qual . » ) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d) älter«
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität v) -geringere
von — bis — Wg., Kälber : 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 117 bis 123 Pfg . , 3 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 110 bis 116 Pfg . , 3 . Qualität 0) geringer Saug¬
kälber von 100 bis 108 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 70 bis 71 Pfg . , 3 . Qualität b) jüngere fette
von 67 bis 69 Pfg ., 3 . Qual . 0) geringere von — bis — Pfg-

Oeffentticher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzltche Verantwortung.)
Eingesandt.

Während in den letzten Jahren durch die ganz
ungewöhnlich hohen Aufwendungen , welche die hie¬
sige Stadtverwaltung gemacht hat , sich mehr und
mehr eine Unzufriedenheit in unserer Bürgerschaft
bemerkbar machte, wurden nun durch die neuer¬
lichen Beschlüsse des Gemeinde -Kollegiums , für neue
Straßen eine Summe von über 100 000 Mk . zu
verwenden , die Gemüter derart erregt , daß der Un¬
wille über diese fortwährenden ganz enormen Aus¬
gaben , die eine ungeheure Mehrbelastung der
steuerzählenden Bürger zur Folge haben müssen,
aufs Höchste gestiegen ist . Selbst Leuten , die stets
energisch für Fortschritt eingetreten sind , wird diese
Sache nun doch zu bunt , zumal wenn es sich , wie
z . B . bei der sehr kostspieligen Zufahrtsstraße zum
neuen Weg , um höchst unnötige Ausgaben handelt.
Spricht man mit dem einen oder anderen Mitglied
des Kollegiums über diese ungeheuerlichen Ausga¬
ben, so wird stets auf den Herrn Stadtvorstand
verwiesen . Da muß man denn aber doch verwun¬
dert fragen , sind die Herren vom Kollegium'
samt und sonder dahin gekommen, daß sie ihry
Selbständigkeit auf dem Rathaus ganz verloren ha¬
ben. Die geschäftlichen Verhältnisse und das be¬
denkliche Heruntergehen der Häuserwerte sollten zu
denken geben ; sie mahnen zur Sparsamkeit und
zur Schonung der Steuerzähler . Wenn die Stadt
infolge ihres großen Waldbesitzes auch gut fun¬
diert ist , so ist es doch gewagt , solch große Sum¬
men für Luxusstraßen und Kunstbauten auszugeben.
Soviel Einsicht sollte man auch von den bürger¬
lichen Kollegien erwarten dürfen . —n,

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 39 . Mai : Wechselnde Bewölkung, ver¬
einzelte lokale Gewitter, Gewitterregen, sommerlich , warm

bis schwül.
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank.

Druck und Verlag der W. Rtcker'schen Buchdruckerei Altenüriz,
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Nadrl -Kta« « - flAgxtzkff"
Hol;-Verka«f "

im schriftliche « Aufstreich
aus Staatswald I Koinhalde, III
Eirele , IV Enzwald, V ! Hagwald
sowie Scheidholz der Hut Simmers¬
feld aus Hardt u . Euele.

' Forchen : Langholz 1172 Sick,
mit Fm . 35 I . , 225 II . , 487
III . , 184 ! V . , 86 V . , 1 VI . Kl.
Abschnitte 6 Stck . mit Fm . 2 I .,
5 II . Kl.
Tannen ». Fichten : Langholz
2271 Stck . mit Fm . 1227 I . ,
568 ! ! . , 408 II -! . , 179 IV . , 209
V ., 66 VI . Kl.
Abschnitte 217 Stck . mit Fm . 123
I -, 91 II . , 14 III . Kl.

Die bedingungslosen Angebote in
ganzen und Prozenten der Tax¬
preise ausgedrückt , sind unterzeichnet,
verschlossen u . nut oer Aufschrift » An¬
gebot auf Stammholz" bis
spätestens Donnerstag de» 12.
Juni , vorm. 18 Uhr , beim Forft-
amt einzureichen, worauf die Eröff¬
nung der Gebote sofort im Hirsch
in Simmerswld ftattsindei.

Losverzeichniffe und Angebots¬
formulare unentgeltlich vom Forst-
aml.

kklv8tk 8llMIl ^ !lllM,
P6V 25 ? fg.

kür 6—7 Isllsr ausroiobvnä
aus äor üiortoigvarsnkadrib llsns

lottlor , Ulm
smpüsblt äis bingros - Nioäorlagv

e . V . lulr MWIzer
ssritr llllbler jr.

Zumweiler.

Ein Bursche
im Alter von 15—17 Jahren findet
dauernde Beschäftigung bei

Ww . Dengler.

HlsiD Lyrltz

>» « » « « « « « « - » » « « » » » » » » » »

Psalzgrasenwciler . 8

s MeshrenkMil!
- MMe ^ j
ftwie PeWeil j

Alteusteig.
Für die rühmlichst bekannte

Blaubeurer Bleiche
werden auch in diesem Jahre wieder

in Empfang genommen bei

W . Beeri , Eisenhandlung.

Altensteig.- Milch-

Am Sonntag de« 1. Juni wird Herr Dr . Breyer aus
Freuden st adt im Gasthaus „ Zur Krone* sprechen über das Thema :

kann abgeben

Guten

empfiehlt billigst

G . Schl - eh.

Apfelmost
hat zu verkaufen

Johs . Kalmbach
Lengenloch.

Junger Mann , 18—35 Jahre,
zur Ausbildung als

Chauffeur
gesucht. Schulgeld gering , Beruf
gleich . Eintritt baldigst.

M . Schachtschabel H» Co.,
G . m . b . H.

Automobilwerk Halle a . d. S.

esunde und kranke Kinder.
"

Zu diesem Vortrag werden alle Freunde der Homöopathie von hier
und Umgegend hiermit freundlich eingeladen.

Beginn präzis » Uhr.

Attensteig.

W»- Wt»- WWn- ll .Wes-
. ll

bestens zu empfehlen.
» » »

Um mit einer Partie

ÜMMkMöl

M M bWtM

86SVI2

älterer Hüte
zn räume« verkaufe solchezu große« Ber-
lustpreiseu, darunter schon per Stück zu 28
bis 58 Pfennig.

Garmert.Damenhüte
werden vc^r jetzt ab

zu bedeutend herabgesetztenPreisen
verkauft!

G . Strsbel.

voll:

1 . ^us 5 jssirig golagertom Lols gsarbsitvt;
2. 8oksrk unö gsngbar rum golortigon llodrauvk;
3 . Hit darantivoissn vorssben unä ansssräow —

4 . Nu Nsnlisvklltr als prabtisobs Ullä iäeale Honboit Lllgtzbraobt ist.

VE * ^vkeprois 2V plsnnig.
"WW

LUe Ak 'oöe / ecken «Zn/e/ 'essenteK /

Holsvorkrougv in grosser ^nsvabl billigst -u baden bei:

Fo/'S-r^ / ?.- «ckcks/re/s/F.

HelWg MSlllierl 4 . MI isir.

t-l3upkge<v,' ,

» L Lk .. 13 Löss 12 Wr.,
kyrto r>rr<i leiste 25 ?5. sxir». 2n
derieksv änrek alle Verkauf»-

Lbsi-bsrd svtrer, Sluttgari,

Ein noch gut erhaltenes

verkaufe wegen Entbehrung für den
billigen Preis von Mk. 35.

Jul Möller , Nagold,
- eim Krankenhaus.

Gestorbene.
Freudenstadt : Emst Schmidt, Hut»

mache«, 48 I.
Breitenberg : Karl Schüler, zur

Krone, 53 I.
Stuttgart : Arthur Jrion , Apotheker.
Stuttgart : Wilhelnüne Weinmar,
. gcb . Sayler , 78 I.
Backnang : Mina Reichenecker, geb.

Lehnemann.
Stuttgart : Helene Ottenheimer, geb.

Straus , 63 I.
Heilbronn : Marie Krauß, geb . Fraas,

I
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